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Trends  kommen und gehen. Die Fotografie  hat einige Trends 
durchlebt, hat sich stetig verändert und entwickelt. Aber hat 
sie sich auch weiterentwickelt? Bezieht man sich auf die tech-
nischen Aspekte, kann man die Digitalisierung der Fotogra-
fie sicher als Weiterentwicklung verstehen. Bezieht man sich 
dagegen auf die gestalterischen und kreativen Aspekte, sollte 
man nicht mit diesem Maßstab messen. Denn die Sichtweise 
von Fotografen und Bildbetrachtern, die künstlerische Gestal-
tung und natürlich auch die Inhalte von Fotografien unterliegen 
Trends. Und die kommen und gehen. Was bleibt, sind Fotos, die 
man zweimal betrachtet. Egal, was sie zeigen. Egal, wie und von 
wem sie aufgenommen wurden. Wichtig ist nur, dass man im 
richtigen Augenblick bereit ist, eines dieser Fotos zu schießen, 
die in Erinnerung bleiben.

Bereit für beste Bilder

Dieses Buch hilft Ihnen dabei, bereit zu sein für die besten Bil-

der. Und es hilft Ihnen beim Aufspüren unvergänglicher Momen-

te. Widmen wir uns daher zunächst den grundlegenden Fragen 

rund um die neue Art des Fotografierens. Sie erfahren, was den 

Unterschied zwischen analoger und digitaler Fotografie   aus-

macht, wo die Stärken und Schwächen beider Fotowelten liegen 

und warum die Digitalfotografie einfach viel praktischer, schnel-

ler und bequemer ist.

Profitieren vom unmittelbaren Lernerfolg

Altgediente Analogfotografen mögen es mir verzeihen, aber die 

Digitalfotografie ist unter vielen Gesichtspunkten einfach die bes-

sere Technik zum Fotografieren. Vor allem bei Einsteigern halten 

sich die zwangsläufigen Anfangsfrustrationen sehr in Grenzen. 
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Während analoges Filmmaterial teuer war und der Aufwand für 

ein Foto viel Zeit kostete, geht heute alles wesentlich schneller 

und günstiger, wenn man die Fotografie kennenlernen möchte. 

Denn mit einer Digitalkamera eröffnen sich Möglichkeiten, die Sie 

in der analogen Fotografie nicht hatten. Sie können jede Aufnah-

me sofort auf dem Display der Kamera begutachten. Fehlbelich-

tungen werden, die Beherrschung der Kameratechnik vorausge-

setzt, einfach mit anderen Einstellungen wiederholt.

Das, was die Digitalfotografie  von der Analogfotografie  in erster 

Linie unterscheidet, ist der direkte Weg zum Ergebnis. Insbeson-

dere Einsteiger in die Fotografie profitieren vom unmittelbaren 

Lernerfolg. Selbst belichtungstechnisch komplizierte Motive las-

sen sich einfacher realisieren als zu analogen Zeiten. Mit der Di-

gitalkamera können Sie jetzt sorglos Hunderte von Bildern zum 

Üben schießen und müssen sich keine Gedanken mehr über ver-

schwendetes teures Filmmaterial machen.

Moderne Digital-

kameras sind nicht 

nur praktisch, 

sondern auch 

schick. Vorbei 

sind die Zeiten, in 

denen Kamera-

gehäuse einfach 

nur schwarz 

waren. Hier die 

Fujifilm X-M1 

in roter Leder-
ummantelung.

t 



Spiegellose Systemkameras  mit Wechselobjektiv 

sind die Gewinner im Rennen um Marktanteile. 

Die hier abgebildete Sony Alpha 6000  kann mit einer 

Vielzahl unterschiedlichster Brennweiten bestückt 

werden, sodass man für die allermeisten Fotosituationen 

immer das passende Objektiv verwenden kann.
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Neuere Kameras sind mittlerweile so schnell geworden, dass Sie, 

eben genau wie mit einer Analogkamera, nur noch das Motiv an-

visieren und auslösen müssen. Der Autofokus stellt automatisch 

und schnell scharf, die Belichtungswerte werden auf Wunsch au-

tomatisch ermittelt, und die Aufnahme kann gemacht werden. 

Selbst beim Einschalten sind die Digitalen inzwischen auf dem 

Niveau der Analogkameras. Nur Sekundenbruchteile nach dem 

Drücken des Einschaltknopfs ist eine moderne Digitalkamera 

schon aufnahmebereit.

Ein Nachteil dabei soll nicht verschwiegen werden, denn gera-

de Einsteiger handeln beim Fotografieren mit der Digitalkamera 

wesentlich sorgloser, was häufig zu unkontrolliertem und unbe-

wusstem Arbeiten verleitet, wenn man nach den ersten guten Bil-

dern plötzlich nicht mehr weiterkommt. Die akribische Kontrolle 

der Kameraeinstellungen und deren Wirkung auf die Bildgestal-

tung ist nach wie vor die Grundlage für perfekte Bilder. Und eben 

diese notwendige Akribie geht manchmal in der digitalen Eupho-

rie verloren.

Einen Kameramonitor 

wie diesen der Olympus 

E-M10  können Sie als 

Alternative zum Sucher 

für die Motivgestaltung 

nutzen und Ihr Foto so-

fort nach der Aufnahme 

beurteilen.
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Direkte Beurteilung neuer Aufnahmen

Eine Digitalkamera funktioniert ähnlich wie die altbekannten So-

fortbildkameras, aber deutlich schneller: Sie lösen aus und kön-

nen die Aufnahme auf dem Kameradisplay sofort mit vielen re-

levanten Informationen zur Belichtung  (Blende , Verschlusszeit , 

ISO-Empfindlichkeit  etc.) beurteilen. Die meisten neuen Kame-

ras blenden zu den Belichtungswerten ein Histogramm  auf dem 

Kameramonitor ein, das die Tonwertverteilung der Aufnahme 

zeigt . So erkennen Sie auf den ersten Blick, ob das Bild aus tech-

nischer Sicht richtig belichtet ist oder ob man die Aufnahme mit 

anderen Belichtungswerten wiederholen sollte.

Automatische Belichtungssteuerung

Ein weiterer Vorteil gegenüber der Analogfotografie ist die auto-

matische und halb automatische Belichtungssteuerung . Dabei 

handelt es sich um halb automatische Aufnahmemodi  (P, A, S 

und M) und automatische Motivprogramme, die in der Regel mit 

 einem Drehrad an der Kameraoberseite eingestellt oder ange-

wählt werden können – inklusive der nötigen Belichtungskorrek-

turen für praktisch jede Motivsituation sowie intelligente Fokus-

sierungssysteme, die bei Bedarf Gesichter und sogar lächelnde 

Gesichter erkennen.

Mit einem Drehrad, 

bei dieser LUMIX GM5 

rechts, stellen Sie 

einen entsprechenden 

Aufnahme modus ein.

23

Digitale
Fotografie

1



Mit einem tragbaren und 

akkubetriebenen Fotodru-

cker kann man sofort nach 

der Aufnahme mit dem 

Drucken loslegen und muss 

nicht mehr auf Abzüge aus 

dem Labor warten. Der 

mobile Fotodrucker Canon 

Selphy CP910  ermöglicht 

den direkten, kabellosen 

Fotodruck von vielen kom-

patiblen Geräten wie Digi-

talkameras, Smartphones, 

Tablets oder Computern.

Ruck, zuck zum gedruckten Foto

Neben all den Möglichkeiten bei der Aufnahme sollte man auch 

die Tatsache nicht übersehen, dass man heute viel schneller an 

seine gedruckten Fotos kommen kann als noch vor ein paar Jah-

ren mit einer analogen Kamera. Denn alle Digitalkameras sind 

mit Schnittstellen ausgerüstet, die zur Verbindung mit einem 

Sofortdrucker  oder einem Druckterminal beim Fotohändler ge-

eignet sind. Die Fotos werden einfach am Monitor der Kamera 

oder auf dem Terminal gesichtet, ausgewählt und anschließend 

ausgedruckt. Gerade bei familiären Anlässen hat man mit einem 

kleinen Fotodrucker  so die Möglichkeit, die besten Schnapp-

schüsse sofort auszudrucken und sie den Gästen mitzugeben.
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Alles eine Typfrage

Möchten Sie sich eine neue, bessere Kamera zulegen oder sogar 

das Kamerasystem wechseln, erfahren Sie auf den folgenden Sei-

ten, welche Kameraklassen  es gibt, welche Vor- und Nachteile sie 

haben und für wen die Kameratypen geeignet sind.

Welchem Fotografentyp entspreche ich?

Für jeden Typus gibt es das nahezu perfekte System. Von der 

kleinen mobilen Kompaktkamera, die man um den Hals trägt, bis 

zum ausgewachsenen Spiegelreflexsystem ist alles nur eine Fra-

ge der Ansprüche und der finanziellen Ausstattung. Stellen Sie 

sich am besten zunächst die Frage, welchem Fotografentyp  Sie 

am ehesten entsprechen.

 � Brauchen Sie die Kamera ab und zu, um besondere Augenbli-

cke in Ihrem Leben festzuhalten?

 � Legen Sie Wert auf einfache Bedienung, geringe Abmessun-

gen, gute Bildqualität, den Preis der Kamera oder auf die Er-

weiterbarkeit des Systems?

 � Ist die Kamera eher Gebrauchsgegenstand oder eher Teil Ihres 

Hobbys?

 � Sind Sie vielleicht für Ihre Lokalzeitung unterwegs und ma-

chen ab und zu Fotos, die veröffentlicht werden?

 � Oder sind Sie enthusiastischer Amateur, der an Wettbewer-

ben teilnimmt, seine Bilder in Ausstellungen zeigt oder sogar 

verkauft?

Sind Sie ein Gelegenheitsschnappschießer (eher Kompaktkame-

ra), ein Kinderfotograf (Kompakt-, System- oder DSLR-Kamera), 

der Verwandtschaftspaparazzo (eher Kompaktkamera) oder 

mehr der Naturliebhaber (eher DSLR- oder Systemkamera), der 
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Urlaubsfotograf (Kompakt- oder Systemkamera), der Fotore-

porter (System kamera) oder der Enthusiast mit kleinem Studio 

(DSLR- und Systemkamera)?

Und was noch viel wichtiger ist: Was tun Sie eigentlich mit Ihren 

Fotos? Sind es vor allem private Erinnerungen, von denen Sie für 

sich und vielleicht die Familie Abzüge bestellen (Kompaktkame-

ra)? Oder bearbeiten Sie die Fotos am Computer weiter (Bridge-, 

System- oder DSLR-Kamera)? Stellen Sie die Bilder ins Internet, 

stellen Sie sie in Communitys aus, tauschen Sie Erfahrungen mit 

anderen Fotografen aus (System- und DSLR-Kamera)?

Fakt ist: Je mehr man mit seinen Fotos anstellt, desto schneller är-

gert man sich über schlechte Qualität. Das betrifft natürlich zum 

einen die gestalterische Qualität, die sich jedoch mit der Zeit und 

der Erfahrung steigern lässt, mehr jedoch wird Sie die mangeln-

de Bildqualität (Rauschen, schlechte Farbdarstellung, mangelnde 

Schärfe, Objektivfehler) ärgern, der sich nur mühsam oder gar 

nicht begegnen lässt. Sicher, in gewissem Rahmen lassen sich 

Besondere Augenblicke? 

Einfache Bedienung? 

Hobby, oder will ich mehr?
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Aufnahmen am Computer verbessern. Fehlt es aber aufgrund ei-

nes schlechten Objektivs und unzureichender Auflösung grund-

sätzlich an Detailschärfe, kann man sie auch mit der besten Bild-

bearbeitung nicht herbeizaubern.

Geräteklassen in der Digitalfotografie

Grundsätzlich kann man in der digitalen Fotografie drei Geräte-

klassen unterscheiden:

1. Kompaktkamera 

2. Systemkamera mit Wechselobjektiv 

3. Spiegelreflexkamera 

Hinzu kommt eine weitere Klasse, die sich als Lückenfüller zwi-

schen Kompaktkamera und Wechselobjektivkameras etabliert 

hat. Die Rede ist von sogenannten Bridgekameras . Sie haben ei-

nen elektronischen Sucher und einen Monitor zur Bildkontrolle. 

Allerdings ist wie bei einer Kompaktkamera das Objektiv fest mit 

dem Kameragehäuse verbunden. Bridgekameras punkten mit 

Brennweiten bis zum extremen Tele mit 200 mm, 400 mm und 

noch mehr. Sie liegen preislich deutlich über den Kompakten, lie-

fern aber nicht unbedingt auch die bessere Bildqualität. Die Sen-

soren sind ähnlich klein wie die der Kompaktgeräte – mit all den 

Nachteilen –, und die extremen Brennweiten bringen noch ein 

weiteres Problem, das sich unmittelbar auf die Bildqualität aus-

wirken kann.

Konstruktionsbedingt sind Objektive  immer mit bestimmten Feh-

lern behaftet. Diese optischen Fehler (Verzerrungen , Unschärfe , 

Farbränder  auf den Bildern, dunkle Bildecken etc.) können bei der 

Konstruktion berücksichtigt und unterdrückt werden, am besten 

bei Objektiven mit einer einzigen festen Brennweite. Je größer 

der Brennweitenbereich eines Zoomobjektivs ist, desto weniger 

kann man gegen Objektivfehler tun. Das gilt natürlich gleicher-

maßen für die Wechselobjektive einer Spiegelreflexkamera.
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Kompaktkameras für jede Gelegenheit

Kompaktkameras  sind klein und handlich, lassen sich schon nach 

kurzer Einarbeitung einfach bedienen und sind für die allermeis-

ten Fotosituationen gerüstet. Technisches Zubehör wie Konver-

ter zum Verlängern oder Verkürzen des Brennweitenbereichs 

gibt es zwar, es ist jedoch in der Regel nicht notwendig. Kom-

paktkameras haben ein fest eingebautes Objektiv, das meistens 

als Zoomobjektiv mit variabler Brennweite ausgelegt ist. Man be-

kommt also vom Weitwinkel für Landschaftsfotos oder Gruppen-

bilder bis zur Telebrennweite für Porträts und Motivdetails viele 

Variationsmöglichkeiten an die Hand, um den Bildausschnitt je 

nach Motiv und Intention festzulegen. Außerdem sind mit den 

meisten Kompakten einfache Videoaufnahmen möglich.

Zu der Sony RX100 MIII  muss man nicht mehr viel sagen: klares, puristisches und jacken-

taschentaugliches Design. Die kleine Sony hat fast alles, was man braucht, um seine 

fotografischen Wünsche und gesteckten Ziele umzusetzen, und reiht sich wie die Fujifilm 

X30 in die Liga der Premiumkompakten ein.
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Die nahezu unüberschaubare Geräteklasse der Kompaktkame-

ras wird im oberen Preissegment von den Premiumkompakten  

abgerundet. Diese überzeugen mit lichtstarken Objektiven, vie-

len manuellen Einstellungsmöglichkeiten und im Fall der Fujifilm 

mit einem optischen Sucher oder der Möglichkeit, einen elektro-

nischen Aufstecksucher aufzusetzen – wie bei der Sony RX100 

II. Auch die verbauten Sensoren der Premiumkompakten sind 

häufig größer als die Sensoren in einfachen Kompaktkameras, 

wodurch die Bildqualität bereits hier auf einem verdammt hohen 

Niveau liegt. Die Auflösung (in Millionen Pixeln/Megapixeln) 

von Kompaktkameras liegt heute zwischen ca. 10 und manchmal 

über 20 Megapixeln.

Die Fujifilm X30  weckt mit ihrem Retrocharme, einer hohen Verarbeitungsqualität und 

der handschmeichelnden Haptik bei vielen Emotion und Begeisterung. Darüber hinaus 

punktet sie mit vielen manuellen Einstellungsmöglichkeiten, die denen einer spiegellosen 

Systemkamera mit Wechselobjektiv oder einer Spiegelreflexkamera in nichts nachsteht.
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Anstatt weiterhin 

ein mechanisches 

System in der Kamera 

und in den Objektiven 

zu verwenden und die 

Filmebene gegen einen 

Sensor auszutauschen, 

hat Fujifilm mit der 

X100T (hier mit Tele- 

und Weitwinkelkon-

verter) die Spezies der 

legendären Messsucher-

kameras konsequent und 

ohne Kompromisse in 

die digi tale Zeit 

transportiert.

MEHR ALS NUR EINE KAMERA IM RETROSTYLE
Die Fujifilm X100T (X100S, X100)   mit großem APS-S-CMOS-Sensor konzentriert sich auf das 
Wesentliche. Weil ein Festbrennweitenobjektiv mit 35 mm Kleinbildbrennweite darauf verbaut 
ist, fotografiert man anders, als man es vielleicht gewohnt ist. Man konzentriert sich wieder mehr 
auf die Motivsituation. Kurz, alle Knöpfe und Tasten sind genau dort platziert, wo sie an einem 
Fotoapparat sein müssen, um die wichtigsten Funktionen der Kamera bedienen zu können – ohne 
die Kamera vom Auge nehmen zu müssen. Die X100T ist für das bewusste Fotografieren gemacht 
und steht für eine Rückbesinnung auf Qualität und praxisbezogene Handhabung im Kamerabau.

WARUM STELLEN WIR DIE X100S HIER VOR?
Diese Kamera bringt wieder das Spannungsmoment, das man bei der Masse an digitalen Alles-
könnern vermisst. Für alle, die den Drang verspüren, ihr fotografisches Handicap nach und nach 
zu verbessern, ist die ältere X100 oder die aktuelle X100T die perfekte Lehrmeisterin. 
Die Fotografie mit dieser Kamera ist anders. Das fotografische Tun und Handeln mit einer 
X100T muss neu entdeckt werden. Keine Vollautomatik, keine Motivprogramme – einfach nur 
das, auf was es im Wesentlichen ankommt – Blende und Belichtungszeit. Rein in die Zeitmaschi-
ne und zurück zu den Wurzeln. Die X100T verzeiht keine Fehler, liefert dafür aber im Gegenzug 
Bilder von herausragender Qualität.

�
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